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Als die Verantwortlichen von Bund 
und Ländern Ende Oktober einen er-
neuten (Teil-)Lockdown beschlossen, 
hatte das auch Auswirkungen auf das 
zum Schuljahresbeginn angelaufene 
Fortbildungsprogramm des Verbandes 
Bayerischer Sing- und Musikschulen 
e. V. (VBSM): Im Sinne des Infektions-
schutzes ließen sich die für die darauf-
folgenden Monate geplanten Veran-
staltungen nicht wie vorgesehen in 
Präsenz durchführen. Das stellte Fort-
bildungsreferentin Brigitte Riskow-
ski vor die Herausforderung, dass ei-
nerseits keine Präsenzseminare mög-
lich waren und andererseits aber das 
Bedürfnis nach Austausch zunahm: 
„Gerade in Zeiten großer Unsicher-
heit einhergehend mit sozialer Isolati-
on, Zukunfts ängsten und zahlreichen 
beruflichen wie privaten Herausforde-
rungen ist der kollegiale Erfahrungs-
austausch umso wichtiger, um sich ge-
genseitig zu unterstützen und neue 
Impulse für die eigene Arbeit und den 
Umgang mit den gegebenen Umstän-
den zu gewinnen. Deshalb haben wir 
alles darangesetzt, das Fortbildungs-
programm dort, wo es möglich und 
sinnvoll erscheint, in digitaler Form 
weiterzuführen und durch weitere 
spezifisch auf die aktuelle Situation 
abgestimmte Formate zu ergänzen“, 
so Riskowski.

Flexibilität durch Corona-
Lockdown-Online-Optionen

Als die AG Fortbildung im Frühjahr 
2020 das aktuelle Fortbildungspro-
gramm bestehend aus 39 Workshops 
und Seminaren zu verschiedenen 
Themengebieten sowie zahlreichen 
Fach- und Aktionstagen der VBSM-
Fachberater*innen zusammenstellte, 
entschied sie sich bereits für die Ein-
führung einer Corona-Lockdown-On-
line-Option. „Auch wenn für uns der 
direkte Kontakt im Vordergrund steht 
und durch keine Technik der Welt er-
setzbar ist, wollten wir angesichts der 
dynamischen und unvorhersehbaren 
Entwicklungen der Corona-Krise auf 
alle Eventualitäten vorbereitet sein. 
So wurden für alle Fortbildungen, für 
die es sinnvoll erscheint und bei de-
nen es für den*ie Dozent*in machbar 
ist, Online-Optionen für den Fall eines 
erneuten Lockdowns vereinbart“, so 
Riskowski. Auf diese Weise gelingt es 
nun, schnell auf den erneuten Lock-
down zu reagieren und die geplanten 
Fortbildungen – sofern thematisch 
und didaktisch realisierbar – als On-
line-Kurse durchzuführen. Die ange-
meldeten Teilnehmer*innen werden 
kontaktiert und können frei entschei-

den, ob sie unter den gegebenen Bedin-
gungen zu einem reduzierten Kursbei-
trag auch an der Online-Fortbildung 
teilnehmen möchten. „Es melden sich 
sogar Lehrkräfte aus anderen Landes-
verbänden, die explizit an einer On-
line-Fortbildung interessiert wären 
– so erweitern wir letztlich unseren 
Radius“ staunt die Fortbildungsrefe-
rentin.

Fach- und Aktionstage der 
VBSM-Fachberater*innen

Auch die beiden geplanten Veranstal-
tungen der VBSM-Fachberater*innen 
fanden online statt: Fachberater Peter 
Hackel lud zum Fachtag „Lehren im 
Netzwerk Musikschule“ ein und Fach-
beraterin Aloisia Dauer organisierte 
den Fachtag Violine. „Im Fokus stan-
den die Erfahrungen mit der aktuellen 
Situation; es war unschwer zu erken-
nen, dass sie die Teilnehmer*innen be-
schäftigt. Wir haben die Erfahrungen 
aus der Corona-Zeit auf drei Ebe-
nen behandelt: die Erfahrungen mit 
sich selbst, in der Beziehung zu den 
Schüler*innen und im Kollegium. So 
konnten wir einen strukturierten Zu-
gang zu dieser doch für viele stark mit 
Emotionen behafteten Thematik fin-
den. Besonders hilfreich war die Auf-
teilung der Teilnehmer*innen in Klein-
gruppen durch das Videokonferenztool. 
Dadurch war trotz der räumlichen Di-
stanz ein intensiver Austausch auf per-
sönlicher Ebene möglich“, so Hackel. 
Von ähnlichen Erfahrungen berichtet 
auch Dauer: „Geigenlehrer*innen un-
terschiedlicher Altersstufen aus ganz 
Bayern trafen sich zum Online-Meeting. 
Es gab sogar einen Impulsvortrag des 
Jazzgeigers Max Grosch zum Thema 
Improvisation. Die Teilnehmer*innen 
waren dankbar, dass der Fachtag auch 
unter den gegebenen Umständen statt-
finden konnte.“ Das bestätigen auch 
Veronika Hofer, Berthold Guggenber-
ger und Veronika Marschall, die als 
Teilnehmer*innen an einem der Fach-
tage mit dabei waren: „Den Kontakt zu 
den Kolleg*innen empfand ich persön-
lich als sehr hilfreich. Gerade in den 
Kleingruppen waren sehr intensive 
Gespräche möglich“, so Hofer. „Alle 
Teilnehmer*innen zeigten sich sehr 
offen gegenüber dem neuen Format“, 
ergänzt Guggenberger. Positiv am On-
line-Format wurde auch der Wegfall 
langer Reisewege wahrgenommen: 
„Es können schneller und auch öfter 
Meetings mit Personen aus dem ganzen 
Land stattfinden“, meint Marschall. Zu 
kurz käme hingegen der bilaterale Aus-
tausch mit einzelnen Teilnehmer*innen. 
Auch gemeinsames Musizieren sei über 

die Distanz nicht wirklich möglich. 
Hackel und Dauer wollen in Zukunft 
die Vorteile beider Formate miteinan-
der vereinen. „Für einen kurzen Aus-
tausch mit Teilnehmer*innen aus un-
terschiedlichen Orten eignet sich das 
Online-Format sehr gut. Bei größeren 
Veranstaltungen werde ich hingegen 
nach wie vor auf die persönliche Be-
gegnung setzen“, resümiert Hackel.

MeetUps als neue Form des 
kollegialen Austauschs

In Ergänzung zu den Veranstaltungen 
des regu lä ren For tbi ldungspro -
gramms wurden außerdem kurzfris-
tig sogenannte MeetUps in das Pro-
gramm mit aufgenommen. Hierbei 
handelt es sich um eine digitale Form 
des kollegialen Austausches, beste-
hend aus kurzen Inputeinheiten, ak-
tivierenden Arbeitsformen in Klein- 
und Großgruppen und kreativen Me-
thoden zur Ergebnissammlung. Die 
Grundidee dazu entwickelte Initiato-
rin Sandra Engelhardt, seit vielen Jah-
ren als Weiterbildungsdozentin und 
Coach für den VBSM und den Verband 
deutscher Musikschulen e. V. (VdM) 
tätig, bereits lange vor dem Lockdown: 
„Bei meinen Präsenz-Workshops habe 
ich oft beobachtet, dass das Bedürf-
nis nach kollegialem Erfahrungsaus-
tausch sehr stark ausgeprägt ist. Denn 
auch wenn wir Lehrkräfte im Alltag 
ständig mit vielen Menschen zu tun 
haben, gibt es doch selten Gelegen-
heit, untereinander ins Gespräch zu 
kommen. So kam mir die Idee einer 
Art ,Stammtisch mit Input‘. Allerdings 
war festzustellen, dass eine Teilnah-
me oftmals an organisatorischen Hin-
dernissen wie langen Anfahrtswegen 
oder familiären Verpflichtungen schei-
terte. Als ich mich dann ab März – zu-
gegeben gezwungenermaßen – mit di-
gitalen Formaten auseinandergesetzt 
habe, erschien mir die Umsetzung 
meines Konzepts als Online-Meeting 
sehr passend.“ Die MeetUps als kom-
pakte Form des Mini-Workshops sol-
len den Teilnehmer*innen die Möglich-
keit einer kurzweiligen „RAuszeit“ er-
öffnen: raus aus dem Alltag, neue Me-
thoden kennenlernen, Zuspruch und 
Austausch mit Kolleg*innen. In thema-
tischer Hinsicht sind dem Format kei-
ne Grenzen gesetzt: Die Impulse rei-
chen von Zeitmanagement und Berufs-
zufriedenheit über die Erfahrungen 
während des Lockdowns hin zu ganz 
unterrichtspraktischen Themen. Ziel 
ist es, dass die Teilnehmer*innen ge-
stärkt, unterstützt und mit frischen 
Ideen in den Alltag gehen. Und obwohl 
die Teilnehmer*innen oftmals meh-

rere hundert Kilometer voneinander 
entfernt sitzen, ist doch ein sehr in-
tensiver Austausch möglich: Die räum-
liche Distanz werde insbesondere in 
den Kleingruppen kaum wahrgenom-
men und so sei immerhin ein direkter 
Kontakt ohne Maske im Gesicht mög-
lich, wie Engelhardt schmunzelnd 
feststellt. Dies gelingt, wenn sich die 
Teilnehmer*innen aktiv beteiligen 
können und nicht nur passiv vor dem 
Rechner sitzen. Das bestätigt auch Pe-
ter Hackel, der ebenfalls an einem der 
MeetUps teilgenommen hat: „Dieser 
Workshop mit Sandra Engelhardt war 
für mich die initiale Erfahrung, dass 
es online klappen kann und hat mich 
bei der Gestaltung des Fachtags in-
spiriert. Er hat mir Möglichkeiten auf-
gezeigt, die technischen Hilfsmittel 
didaktisch sinnvoll einzusetzen. Ich 
hätte nicht gedacht, dass eine so per-
sönliche Begegnung über die Distanz 
hinweg funktionieren kann.“ Auch Prof. 
Doris Hamann, eine der Leiterinnen 
des Zertifikationskurses Elementare 
Musikpädagogik (EMP), hat mit ihren 
Kursteilnehmer*innen an einem der 
MeetUps teilgenommen: „Die Dozen-
tin hat es geschafft, eine angenehme 
Atmosphäre herzustellen, sodass es 
leichtfiel, miteinander ins Gespräch zu 
kommen. Auf diese Weise konnten wir 
trotz der ausgefallenen Kursphasen in 
Kontakt bleiben.“ Hamann sieht aller-
dings auch klare Nachteile von Online-
Angeboten: „Online-Tools sind sehr gut 
geeignet, wenn es wie hier darum geht, 
sich miteinander auszutauschen. Gera-
de vor dem Hintergrund meines Fach-
bereichs der EMP sehe ich aber auch 
ganz klar die Grenzen des Digitalen: 
Wir können online zwar miteinander 
sprechen, es kann aber kein gemein-
sames Agieren und Musizieren entste-
hen. Gerade in der Elementaren Mu-
sikpraxis kann das Wesentliche über 
den Bildschirm nicht überspringen.“ 
Sandra Engelhardt setzt für die Zu-
kunft auf eine Kombination aus digital 
und analog: „Abhängig von Veranstal-
tungsformat, Zeitumfang und den gege-
benen Rahmenbedingungen erscheint 
das eine oder das andere besser geeig-
net. Im Vordergrund stehen die Ziele, 
die mit einem Workshop erreicht wer-
den sollen. Ich bin daher sehr zuver-
sichtlich, dass es neben den Präsenz-
Angeboten, die es ja bald wieder geben 
soll und auf die ich mich auch schon 
sehr freue, auch weiterhin MeetUps ge-
ben kann: als niedrigschwelliges Ange-
bot der ,RAuszeit‘.“

Weitere Informationen zum Fortbil-
dungsangebot des VBSM finden Sie 
unter https://www.musikschulen-ba-
yern.de/lehrkraefte/fortbildungen

Coronabedingt konnte der vom 27. 
bis 29. November 2020 geplante Lan-
deswettbewerb JUGEND JAZZT Ba-
yern für Solo und Ensemble nicht 
in gewohnter Form stattfinden. Um 
den jungen Musiker*innen dennoch 
eine Durchführung zu ermöglichen 
und eine Vertretung aus Bayern für 
d ie Bu ndesbegeg nu ng J UGEND 
JAZZT 2021 in Lübeck zu finden, ha-
ben sich die Organisator*innen aus 
der Geschäftsstelle des Landes-Ju-
gendjazzorchesters (LJJB) eine krea-
tive Alternative überlegt: Anstatt die 
Musiker*innen in der Bayerischen Mu-
sikakademie Marktoberdorf zusam-
menzubringen, wurden vom 3. bis 6. 
Dezember 2020 kurzerhand Vorspiele 
in den Musikschulen in Weilheim, Re-
gensburg, Neuried und Weißenburg 
organisiert. 18 Solist*innen und En-
sembles aus ganz Bayern stellten sich 
dem Wettbewerb. Die vor Ort professi-
onell aufgezeichneten Wertungsspiele 
hörten sich nun die Jurymitglieder ge-
meinsam an: Unter dem bewährten 
Jury-Vorsitz von Harald Rüschenbaum 
berieten Anne Czichowsky, Mathis Ni-
colaus, Axel Prasuhn (zugeschaltet), 
Johannes Stange und Prof. Thomas 
Zoller in der Musikakademie Markt-
oberdorf über die diesjährigen Wer-
tungsspiele. Im Anschluss an jedes 
Vorspiel gab es per Videokonferenz 
ein Wertungsgespräch mit den jungen 
Musiker*innen. „Die Vorspiele waren 
in hervorragender Qualität aufgezeich-
net worden, das war wirklich perfekt“, 
resümiert Harald Rüschenbaum. Bei 

den Wertungsgesprächen vermisste er 
allerdings schon den direkten Kontakt 
zu den Musiker*innen: „Für uns sind 
die Wertungsgespräche und die Begeg-
nung das Wichtigste am Wettbewerb. 
Hier erfahren wir, wo die junge Szene 
steht und wo wir unterstützen und hel-

fen können.“ Trotz der ungewohnten 
Wettbewerbsbedingungen war sich die 
Jury jedoch einig, dass sich die Durch-
führung auf jeden Fall gelohnt hat. 
„Für die Entwicklung eines*r jeden 
Musikers*in sind die Vorbereitung und 
letztendlich auch das Vorführen eines 

Wettbewerbsprogramms extrem wich-
tig“, erklärt Organisator Willi Staud. 
Die vielfältigen und spannenden Vor-
spiele begeisterten die Jury. „Selbst 
unter diesen Bedingungen haben uns 
die jungen Jazzer*innen gezeigt, was 
Spielfreude und Begeisterung ist!“

Fortbildung in Zeiten von Corona
Mit Kreativität, Engagement und Teamgeist durch eine schwere Zeit

JUGEND JAZZT anders 2020

Die Jury des diesjährigen Landeswettbewerbs JUGEND JAZZT (v. l.): Willi Staud, Claudia Bestler, Anne Czichowsky, 
Harald Rüschenbaum, Prof. Thomas Zoller und Mathis Nicolaus, Foto: LJJB.

Der VBSM-
Fortbildungstipp des 
Monats
Hier stellen wir Ihnen in jeder Ausga-
be einen aktuellen Fortbildungstipp 
aus dem Fortbildungsprogramm des 
Verbandes Bayerischer Sing- und Mu-
sikschulen e. V. (VBSM) vor. Das VBSM-
Fortbildungsprogramm wird jedes Jahr 
in Zusammenarbeit mit der AG Fortbil-
dung erstellt und enthält eine bunte 
Mischung aus mehr als 40 Workshops, 
Seminaren und Fachtagen zu verschie-
denen Themengebieten.

Apps und Co. – Digitales 
unterstützt die analoge Arbeit

Mit der rasanten Entwicklung des 
Digitalzeitalters haben sich auch die 
Möglichkeiten der technischen Unter-
stützung des Musikunterrichts ver-
vielfältigt. Die Fortbildung soll zeigen, 

wie technische Hilfsmittel sinnvoll zur 
Gestaltung des Unterrichts eingesetzt 
werden können. Anhand von Praxis-
beispielen werden verschiedene Apps 
vorgestellt, die den Musikunterricht 
bereichern können. Es werden außer-
dem Möglichkeiten des Dateiaustau-
sches zwischen iPad, iPhone und 
Computer sowie der Verbindung von 
Peripheriegeräten wie Mikrophonen, 
Midi-Controllern und Lautsprechern 
aufgezeigt. 
Darüber hinaus erhalten die Teilneh-
mer*innen aus gegebenem Anlass ei-
nen Überblick über Möglichkeiten der 
Online-Betreuung mit Hilfe von Video-
chat, Cloudspeichern und Videopor-
talen.

Zu den Referent*innen: Dirk Olbrich 
unterrichtet seit 2004 an der Kreismu-
sikschule Fürstenfeldbruck e. V., deren 
Leitung er 2017 übernommen hat. Lap-
top und Tablet sind schon immer ergän-
zender Bestandteil seines Unterrichts. 
Anna Ferrari ist Lehrkraft für Smart-
Music und Gitarre an der Musikschule 
Ismaning e.V. Sie beschäftigt sich mit 
Songwriting per App und hat ein iBand-
Projekt mit iPads ins Leben gerufen.

Das Seminar findet am Samstag, den 
6. März 2021 in der Musikschule Isma-
ning e. V. statt. Anmelden können Sie 
sich noch bis zum 12. Februar 2021 auf 
der Website des VBSM unter musik-
schulen-bayern.de in der Rubrik Lehr-
kräfte. 

Die Veranstaltung finden Sie unter 
der Kursnummer 20-21. Falls Corona-
bedingt eine Durchführung in Präsenz 
nicht möglich ist, wird dieser Kurs on-
line stattfinden. 

Bereits angemeldete Teilnehmer*-
innen werden kontaktiert und kön-
nen dann frei entscheiden, ob Sie un-
ter den gegebenen Bedingungen zu 
einem reduzierten Kursbeitrag auch 
an der Online-Fortbildung teilnehmen 
möchten.

Die Referent*ininen: Anna Ferrari und 
Dirk Olbrich. Foto: privat/Beate Winter


